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(54) KODIERTES KOMBINATIONSSCHLOSS

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kombina-
tionsschloss welches mit einer Schließmechanik von
einer Blockadelage in eine Öffnungslage überführt wer-
den kann. Die Schließmechanik ist mittels mindestens
drei rotativ verstellbarer Lagerhülsen (1, 1a) durch min-
destens eine Lagerhülse (1, 1a) in einer Blockierstellung
der Lagerhülse (1, 1a) durch eine Blockierungseinrich-
tung (10) der Lagerhülse (1, 1a) gegen eineÜberführung
von der Blockadelage in die Öffnungslage blockiert.
DurcheineAnordnungaller Lagerhülsen (1, 1a) in jeweils
einer Freigabestellung ist die Schließmechanik von der
Blockadelage in die Öffnungslage verschiebbar. Auf je-
der Lagerhülse (1, 1a) ist ein teilweise in einen Durch-

bruch (2) einer Frontabdeckung (4) ragendes Kodierrad
(12) angeordnet. Eine Prüfstellung der jeweiligen Lager-
hülsen (1, 1a) ist dabei durch den Durchbruch (2) mittels
einer von außen wahrnehmbaren Kodierung (6) der La-
gerhülse (1, 1a) detektierbar. Die Freigabestellung der
Lagerhülse (1, 1a) ist mittels einer Drehung der Lager-
hülse (1, 1a) umeinenKodierwinkel der jeweiligenLager-
hülse (1, 1a) ausgehend von der Prüfstellung der Lager-
hülse (1, 1a) einstellbar. Der Kodierwinkel zumindest
zweier Lagerhülsen (1, 1a) unterscheidet sich dabei.
Des Weiteren betrifft die Erfindung einen Koffer mit ei-
nem derartigen Kombinationsschloss.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kombinationsschloss,
insbesondere ein Kofferschloss. Das Kombinations-
schloss weist eine Schließmechanik auf, mittels welcher
dasKombinationsschloss voneinerBlockadelage ineine
Öffnungslage überführt werden kann. Die Schließme-
chanik weist mindestens drei rotativ verstellbare Lager-
hülsen auf. Die Schließmechanik ist durch mindestens
eine Lagerhülse in einer Blockierstellung der Lagerhülse
durch eine Blockierungseinrichtung der Lagerhülse ge-
gen eine Überführung von der Blockadelage in die Öff-
nungslage blockiert. Weiterhin ist die Schließmechanik
durchdieAnordnungaller Lagerhülsen ineinerFreigabe-
stellung jeder Lagerhülse für eine Verschiebung von der
Blockadelage in die Öffnungslage freigegeben. Auch ist
auf jeder Lagerhülse ein teilweise in einen Durchbruch
einer Frontabdeckung ragendes Kodierrad angeordnet.
Dabei ist jeweils eine Prüfstellung der jeweiligen Lager-
hülsen durch den Durchbruch mittels einer von außen
wahrnehmbaren Kodierung der Lagerhülse detektierbar.
Die Freigabestellung der Lagerhülse ist dabei mittels
einer Drehung der Lagerhülse um einen Kodierwinkel
der jeweiligen Lagerhülse ausgehend von der Prüfstel-
lung der Lagerhülse einstellbar. Weiterhin betrifft die Er-
findung einen Koffer, insbesondere für Reisegepäck,
wobei der Koffer einenAufnahmeraumaufweist, welcher
mit einem derartigen Kombinationsschloss verschließ-
bar ist.
[0002] Kombinationsschlösser sind in unterschiedli-
chen Bauarten im Stand der Technik vertreten. Insbe-
sondere sind dieKodierräder dabei planar in einerEbene
angeordnet oder aber koaxial zueinander auf einer ge-
meinsamen Welle. Regelmäßig ist es vorgesehen, dass
zumÖffnen des Kombinationsschlosses die Schließme-
chanik entriegelt sein muss, wobei sich zum Entriegeln
alle Kodierräder in ihrer jeweiligen Freigabestellung be-
findenmüssen.Damit einAnwender dieKombination der
Freigabestellungen aller Kodierräderwiederfinden kann,
ist es regelmäßig vorgesehen, dass auf einer Mantel-
fläche der Kodierräder detektierbare Schlüsselzeichen
ausgebildet sind. Ein Schlüsselgeheimnis gibt dabei die
Kombination der Schlüsselzeichen in einer bestimmten
Aneinanderreihung an, in welcher sich alle Kodierräder
bzw. die jeweiligen Lagerhülsen in ihrer jeweiligen Frei-
gabestellung befinden.
[0003] Da es dazu kommen kann, dass das Schlüssel-
geheimnis verloren geht und/oder vergessen wird, ist es
wünschenswert, dass das Kombinationsschloss Mittel
zur Verfügung stellt, mittels welcher das Schlüsselge-
heimnisermitteltwerdenkann.Dabei hat sicheinAusbau
des Kombinationsschlosses, um die Schließmechanik
relativ zu den Stellungen der Lagerhülsen zu analysie-
ren, als sehr aufwändig herausgestellt und/oder ist in der
Regel ohne Zerstörung des verschlossenenGegenstan-
des nicht möglich.
[0004] Aus der DE 2261 029 A1 ist ein Kombinations-
schloss in Form eines Schnallen-Kombinationsschlos-

ses bekannt, wie es bei Koffern und Reisegepäck häufig
Anwendung findet. Dabei sind die Kodierräder mittels
Lagerhülsen koaxial zueinander auf einer gemeinsamen
Welle angeordnet.Weiterhin ist esbei diesemSchnallen-
Kombinationsschloss vorgesehen, dass das Schlüssel-
geheimnis von einem Benutzer individualisierbar ist, in-
dem ein Verdrehversatz zwischen den Kodierrädern und
der jeweiligen Lagerhülse individuell einstellbar ist. Dies
hat zur Folge, dass das Schlüsselgeheimnis vermehrt
auch unwissentlich verstellt wird. Damit bei einer derar-
tigen Unwissenheit über das Schlüsselgeheimnis das
Schloss dennoch entriegelt werden kann, ist es vorge-
sehen, dass als visuell oder haptisch wahrnehmbar aus-
gebildete Kodierungen an den Lagerhülsen ausgebildet
sind. Wenn die Lagerhülsen in eine Prüfstellung über-
führt sind, sind diese Kodierungen durch Öffnungen und
Einbuchtungen von außen von einemAnwender erkenn-
bar.
[0005] Insbesondere ist es bekannt, dass die Kodie-
rungen in einem fest definierten und für alle Lagerhülsen
gleich ausgebildeten, aber nur einer autorisiertenPerson
bekannten Kodierwinkel relativ zu der Blockierungsein-
richtung der Lagerhülsen angeordnet sind.
[0006] Durch das Detektieren der Kodierungen in der
Prüfstellung von außen und ggf. die anschließende Dre-
hung aller Kodierräder um den fest definierten Kodier-
winkel werden die Lagerhülsen in ihre jeweilige Freiga-
bestellung überführt, ohne dass der Anwender Kenntnis
über das Schlüsselgeheimnis hat. Dabei sind die Kodie-
rungen auf allen Lagerhülsen an der gleichen Stelle
ausgebildet. Insbesondere kann dabei die Prüfstellung
der Lagerhülsen gleichzeitig auch die Freigabestellung
der Lagerhülsen sein, so dass der Kodierwinkel 0° ist.
Zum Öffnen des Schnallen-Kombinationsschlosses
reicht es in diesemFall aus, dass alle Lagerhülsen derart
angeordnet werden, dass sich die Kodierungen auf den
jeweiligen Lagerhülsen in einer Reihe befinden.
[0007] Problematisch bei der aus der DE 2261 029 A1
bekannten Lösung zum Ermitteln des Schlüsselgeheim-
nisses ist, dass auch unautorisierte Personenmittels der
Kodierung in die Lage gebracht werden, unbemerkt das
Kombinationsschloss innerhalb kürzester Zeit zu öffnen,
wenn sie die Kodierung erkennen können und sich des
Kodierwinkels bewusst sind. Wenn sie den fest definier-
ten Kodierwinkel nicht kennen, können sie diesen relativ
schnell herausfinden, da dieser für alle Kodierräder
gleich ist. Dies ermöglicht zum Beispiel im Falle einer
kurzzeitigen Verfügungsgewalt über den Koffer einen
Austausch oder eine Hinzufügung eines nicht autorisier-
ten Kofferinhaltes. Es ist daher wünschenswert, dass
unautorisierte Personen nicht oder nur unter einem er-
höhten Zeitaufwand in der Lage sind, das Kombinations-
schloss unbemerkt zu öffnen.
[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Kombinationsschloss sowie einen Koffer mit die-
semKombinationsschloss zur Verfügung zu stellen, wel-
che die aus demStand der Technik bekannten Nachteile
überwinden, indem das Kombinationsschloss ein unbe-
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merktes Öffnen des Kombinationsschlosses ohne
Kenntnis des Schlüsselgeheimnisses erschwert und
gleichzeitig die Möglichkeit zur relativ einfachen Ermitt-
lung des Schlüsselgeheimnisses für eine autorisierte
Person bewahrt.
[0009] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch das
Kombinationsschlossmit denMerkmalendesAnspruchs
1 undeinemKoffermit denMerkmalen desAnspruchs 11
gelöst. Dadurch, dass sich der Kodierwinkel zumindest
zweier Lagerhülsen unterscheidet, und die Lagerhülsen
eine zweite Kodierung aufweisen, welche als eine
Schlüsselmarkierung derart ausgebildet ist, dass der
Kodierwinkel der jeweiligen Lagerhülse der Ausbildung
der Schlüsselmarkierung fest zugeordnet und somit fest-
gestellt werden kann, und die als Schlüsselmarkierung
ausgebildete zweite Kodierung als eine vollständige Fär-
bung der Lagerhülse bzw. des Materials der Lagerhülse
ausgebildet oder mittels eines Prüfwerkzeugs haptisch
wahrnehmbar ist, wird erreicht, dass es zum Überführen
der Schließmechanik in ihre Öffnungslage nicht aus-
reicht, dass die Lagerhülsen derart verdreht werden,
dass die Kodierungen in einer Reihe angeordnet sind
beziehungsweise alle Kodierräder um einen gleichen
Kodierwinkel zusätzlich verdreht werden. Eine Entriege-
lung der Schließmechanik bzw. einÖffnen des Kombina-
tionsschlosses ist daher unbemerkt nur möglich, wenn
der Kodierwinkel jedes einzelnen Kodierrades bekannt
ist.
[0010] Dies hat zudem den Vorteil, dass dem Anwen-
der, wie zumBeispiel einemServicetechniker desKoffer-
herstellers, dem alle Zuordnungen der bestimmten
Schlüsselmarkierungen zu den bestimmten Kodierwin-
keln bekannt sind, unmittelbar durch die jeweilige Lager-
hülse bzw. durch die auf der Lagerhülse angeordnete
erste und zweite Kodierung alle Informationen erhält, die
er zumVerdrehender Lagerhülse in dieFreigabestellung
und somit zumÖffnen des Kombinationsschlosses ohne
Kenntnis des Schlüsselgeheimnisses benötigt. Mittels
der ersten Kodierung kann der Anwender die Prüfstel-
lung der Lagerhülsen detektieren, wobei ihm die zweite
Kodierung denjenigen Kodierwinkel offenbart, um wel-
chen er die jeweilige Lagerhülse zum Überführen in ihre
Freigabestellung verdrehen muss.
[0011] Das Kombinationsschloss wird dadurch im er-
findungsgemäßen Sinne ohne Kenntnis des Schlüssel-
geheimnisses dadurch entriegelt, indem ein Anwender
die erste Kodierung auf der jeweiligen Lagerhülse detek-
tiert und so die Lagerhülsen in ihre jeweiligenPrüfstellun-
gen bringt. Ausgehend von dieser Prüfstellung muss der
Anwender nun die Lagerhülsen um den jeweiligen Ko-
dierwinkel verdrehen, wobei bei mindestens zwei Lager-
hülsendieKodierwinkel zueinanderunterschiedlich sind,
und gelangt dann zu der Freigabestellung der Lager-
hülse. Da sich der Kodierwinkel zumindest zweier Lager-
hülsen unterscheidet, ist mittels einer bloßen Aneinan-
derreihung der Kodierungen bzw. eines Überführens
aller Lagerhülsen in ihre jeweiligen Prüfstellungen die
Schließmechanik nicht in ihreÖffnungslage überführbar.

[0012] Unter den erfindungsgemäßen Voraussetzun-
gen kann der Kodierwinkel von maximal zwei Lagerhül-
sen auch 0° betragen, so dass bei zwei Lagerhülsen die
Prüfstellung auch gleichzeitig der Freigabestellung ent-
spricht. Da im erfindungsgemäßen Sinne in diesem Fall
zumindest eine der drei Lagerhülsen einen differenzier-
ten Kodierwinkel aufweist, kann die Schließmechanik
ohne Kenntnis des zumindest einen abweichenden Ko-
dierwinkels nicht in ihre Öffnungslage überführt werden.
[0013] Insbesondere werden die Lagerhülsen mit un-
terschiedlichen Kodierwinkeln für ein bestimmtes Kom-
binationsschloss nach einem Zufallsprinzip oder mittels
vorbestimmter Sequenzen von Lagerhülsen mit unter-
schiedlichen Kodierwinkeln ausgewählt, so dass die Ko-
dierwinkel der Lagerhülsen eines bestimmten Kombina-
tionsschlosses bei Unkenntnis der konkret ausgewähl-
ten Lagerhülsen nicht vorhersagbar sind.
[0014] Zweckmäßig können Angaben über die Kodier-
winkel der LagerhülseneinesbestimmtenKombinations-
schlosses in Form einer dem Kombinationsschloss oder
dem Koffer beigefügten Sicherungskarte hinterlegt sein
oder beim Hersteller in einer Datenbank hinterlegt sein.
Vorzugsweise sind die Kodierwinkel mit der Seriennum-
mer des jeweiligen Kombinationsschlosses oder mit ei-
ner Seriennummer eines Koffers, in welchem das Kom-
binationsschloss montiert ist, derart gepaart, dass an-
hand der Seriennummer die jeweiligen Kodierwinkel der
Lagerhülsen aus einer Datenbank, insbesondere beim
Hersteller, abrufbar sind.
[0015] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung wird
das Kombinationsschloss und/oder der Koffer mit einem
alphanumerischen Code von außen lesbar, insbesonde-
re mittels eines Aufklebers, beziehungsweise auslesbar
gekennzeichnet, wobei der alphanumerische Code die
Kodierwinkel der Lagerhülsen des Kombinationsschlos-
ses als ein in einer mittels eines kryptographischen Ver-
fahrens umgewandelten verschlüsselten Form, vorzugs-
weise in Kombination mit einer eindeutigen Seriennum-
mer des Kombinationsschlosses, kennzeichnet. Vor-
zugsweise sind die Kodierwinkel eines Kombinations-
schlosses, insbesondere der alphanumerische Code,
in einemRFID-Tag hinterlegt und über ein korrespondie-
rendes RFID-Lesegerät auslesbar. Dieser RFID-Tag
kann an dem Kombinationsschloss selbst oder an dem
Koffer, in welchem das jeweilige Kombinationsschloss
montiert ist, ausgebildet sein.
[0016] In einer vorteilhaften Variante des Kombina-
tionsschlosses sind die auf den Lagerhülsen ausgebilde-
ten Kodierungen jeweils durch einen Prüfspalt in einem
Randbereich des jeweiligenKodierrads vonaußenwahr-
nehmbar. Besonders vorteilhaft ist der Prüfspalt zwi-
schendem jeweiligenKodierradundeiner andasKodier-
rad angrenzenden Wandung des jeweiligen Durch-
bruchs oder einem benachbart angeordneten, weiteren
Kodierradausgebildet.DieseAusführunghat denVorteil,
dass ein Anwender leicht einen Zugang zu den Kodie-
rungen auf den Lagerhülsen erhält. Zweckmäßig kann
der Prüfspalt derart ausgebildet werden, dass der An-
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wender die Kodierung optisch durch den Prüfspalt hin-
durch erkennen kann. Auch kann es vorgesehen sein,
dass der Prüfspalt derart ausgebildet ist, dass ein Prüf-
werkzeug in den jeweiligen Prüfspalt eingeführt und in
Eingriff mit der Lagerhülse bzw. mit der Kodierung ge-
bracht werden kann.
[0017] Eine spezielle Ausführung des Kombinations-
schlosses sieht vor, dass zumindest eine der Kodierun-
gen als eine optisch erkennbare Kodierung ausgebildet
ist. Eine zweckmäßige optischeMarkierung ist beispiels-
weise eine farbige Kennzeichnung. Zweckmäßig kann
eine Farbe für die erste Kodierung die Prüfstellung kenn-
zeichnen und eine weitere Farbe oder eine Farbkollek-
tion als Schlüsselmarkierung den jeweiligen Kodierwin-
kel angeben. Exemplarisch könnte eine derartige Aus-
bildung derart aussehen, dass beispielsweise die Farbe
GelbdiePrüfstellungdarstellt unddieFarbenGrün,Blau,
Rot und Weiß jeweils einen Kodierwinkel, zum Beispiel
90°, 180°, 270° und 360° bzw. 0°, angeben. Vorteilhafter-
weise entsprechen die Kodierwinkel einem Winkel aus
der Gruppe derWinkel in Schritten von 360° / Anzahl der
Zahlen der Schlüsselzeichen auf dem Kodierrad, in der
Regel sind zehn Schlüsselzeichen auf einem Kodierrad
angeordnet, d.h. 0°, 36°, 72°, 108°, 144°, 180°, 216°,
252°, 288°, 324°. Auch kann vorgesehen sein, dass die
Position der zweiten Kodierung auf der Lagerhülse be-
reits die erste Kodierung darstellt. Exemplarisch könnte
die Ausführung so aussehen, dass auf der Lagerhülse
ein blauer Punkt ausgebildet ist. Die Position dieses
blauen Punktes gibt dabei insbesondere die Prüfstellung
an, wobei die FarbeBlau einenKodierwinkel von exemp-
larisch 180° signalisiert. Zweckmäßig kann die jeweilige
Lagerhülse die zweite, als Schlüsselmarkierung ausge-
bildete Kodierung dadurch bereitstellen, dass sie, bzw.
das Material der Lagerhülse, vollständig eingefärbt ist.
[0018] Alternativ oder ergänzend zu der farbigen
Kennzeichnung als erste und/oder zweite Kodierung
sieht eseinevorteilhafteAusführungvor, dasszumindest
eine der Kodierungen mittels des Prüfwerkzeugs hap-
tisch wahrnehmbar ist. Zweckmäßig ist die haptisch
wahrnehmbare Kodierung als eine in der Lagerhülse
ausgebildete Kerbe ausgebildet. Die Kerbe kann dabei
auch ein die Lagerhülse vollständig durchgreifender
Schlitz oder eine in der Lagerhülse ausgebildete Delle
oder Nut sein. Vorteilhaft ist die haptisch wahrnehmbare
Kodierung als eine radial nach außen weisend ausge-
bildete Ausbeulung bzw. Erhebung ausgebildet.
[0019] Insbesondere kann mittels des Prüfwerkzeugs
die Prüfstellung ermittelt werden, wobei eine farbige
Kennzeichnung als Schlüsselmarkierung denPrüfwinkel
angibt. Besonders vorteilhaft ist diese Aufteilung einer
haptisch wahrnehmbaren ersten Kodierung und einer
optisch wahrnehmbaren zweiten Kodierung in der Aus-
führung, wonach die erste und zweite Kodierung an der-
selben Stelle auf der Lagerhülse angeordnet bzw. aus-
gebildet sind. So kann mittels des Prüfwerkzeugs leicht
die Prüfstellung detektiert werden, wobei daraufhin ein
Blick, insbesondere durch den Prüfspalt, genügt, um die

zweite Kodierung und damit den Kodierwinkel zu erken-
nen, ohne die Lagerhülse absuchen zu müssen.
[0020] Ein Prüfwerkzeug kann alles darstellen, was
dazu geeignet ist, dem Anwender ein haptisches oder
optisches Feedback zu geben. Insbesondere kann vor-
gesehensein, dassdasKombinationsschlossFührungs-
mittel zur Führung des Prüfwerkzeugs aufweist. Die
Führungsmittel können die maximale Größe des Prüf-
werkzeugs beschränken, so dass unautorisierte Perso-
nen, welche kein vorgesehenes Prüfwerkzeug besitzen,
in ihrer Auswahl an alternativenMitteln, welche das Prüf-
werkzeug ersetzen sollen, eingeschränkt sind.Weiterhin
haben die Führungsmittel den Vorteil, dass das Prüf-
werkzeug beim Einführen in das Innere des Kombina-
tionsschlosses nicht verhakt und "blind" unmittelbar der-
art zu der Lagerhülse geführt wird, dass die Kodierung
leicht detektierbar ist.
[0021] Das Prüfwerkzeug kann beispielsweise auch
als optisches Werkzeug ausgebildet sein, welches den
Spalt ausleuchtet und gleichzeitig die Wellenlänge des
von der Lagerhülse reflektierendenLichtes unddamit die
Farbe der Kodierung erkennt.
[0022] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die erste Kodierung mittels einer Position der haptisch
wahrnehmbaren Kodierung auf der Lagerhülse bereitge-
stellt. Die Position der haptisch wahrnehmbaren Kodie-
rung kann dabei zweckmäßig die Prüfstellung der Lager-
hülse anzeigen. Alternativ oder ergänzend ist mittels
einer Form der haptisch wahrnehmbaren Kodierung
die zweite als Schlüsselmarkierung ausgebildete Kodie-
rung bereitgestellt. Die Form kann dabei derart ausge-
bildet sein, dass mittels der Form der haptisch wahr-
nehmbaren Kodierung der Kodierwinkel feststellbar ist.
Zweckmäßig kann bei dieser Ausführungsform das Prüf-
werkzeug als eine Prüflehre ausgebildet sein. Vorzugs-
weise kann dabei beispielsweise eine als Kerbe ausge-
bildete, zumindest als Schlüsselmarkierung ausgebilde-
te, zweite Kodierung eine mit dem Prüfwerkzeug be-
stimmbare Breite aufweisen, wobei die Ausführung der
Breite den Kodierwinkel angibt. Es hat sich dabei als
zweckmäßig herausgestellt, dass ein Satz von als Prüf-
lehren ausgebildeten Prüfwerkzeugen dem Anwender
die genaue Bestimmung des jeweiligen Kodierwinkels
ermöglichen. Zweckmäßig kann vorgesehen sein, dass
die Kerben eine Breite von 1 mm, 1,5 mm oder 2 mm
aufweisen können, wobei diese exemplarisch für die
Kodierwinkel 120°, 240° und 360° bzw. 0° stehen. Dem-
entsprechend kann der Anwendermit drei korrespondie-
rend als Prüflehren ausgebildeten Prüfwerkzeugen die
jeweilig zu prüfenden Kerben mit den Prüfwerkzeugen
ausmessen und so die Breite der Kerbe bzw. den Ko-
dierwinkel der Lagerhülse bestimmen.
[0023] In der Praxis ist es zweckmäßig, dass die
Schließmechanik eine Stellwelle aufweist. Dabei sind
insbesondere Lagerhülsen mit den Kodierrädern von-
einander unabhängig drehbar und koaxial zueinander
auf derStellwelle angeordnet. Insbesonderekannmittels
dieses Aufbaus das Kombinationsschloss sowie die
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Schließmechanik kompakt und mit wenig Bauteilen aus-
geführt werden. Insbesondere ist die Stellwelle in der
Freigabestellung aller Lagerhülsen axial in eine Freiga-
belage, in welcher die Schließmechanik in der Öffnungs-
lage entriegelt ist, verschiebbar. Weiterhin ist zweckmä-
ßig vorgesehen, dass in der Blockierstellung zumindest
einer LagerhülsedieStellwelle in einerRiegellagemittels
der Blockierungseinrichtung blockiert ist. Die Stellwelle
ist dabei vorzugweise derart ausgebildet, dass in der
Riegellage die Schließmechanik in der Blockadelage
verriegelt ist, so dass sich das Kombinationsschloss
nicht öffnen lässt.
[0024] Vorteilhaft ist gemäß einer besonderen Ausfüh-
rungsform vorgesehen, dass die Lagerhülsen mit den
Kodierrädern voneinander unabhängig drehbar auf je-
weils einer eigenen Stellwelle planar zueinander ange-
ordnet sind. Zweckmäßig sind dafür die jeweiligen Stell-
wellen parallel zueinander verlaufend versetzt zueinan-
der angeordnet.
[0025] Um den Anwendungskomfort des Kombina-
tionsschlosses zu erhöhen, ist es vorgesehen, dass
der Anwender das Schlüsselgeheimnis anpassen kann.
Zweckmäßig ist dafür eine besondere Ausführung des
Kombinationsschlossesvorgesehen,gemäßwelcherdie
Kodierräder, insbesondere in der Freigabestellung der
Lagerhülsen, relativ zu den jeweiligen Lagerhülsen axial
zwischen einer Normalstellung, in der das Kodierrad
drehfest auf der Lagerhülse befestigt ist, und einer Kon-
figurationsstellung verschiebbar sind. Dabei ist zweck-
mäßig vorgesehen, dass die Kodierräder relativ zu den
jeweiligen Lagerhülsen derart verschiebbar sind, dass in
der Konfigurationsstellung das Kodierrad rotativ, relativ
zu der jeweiligen Lagerhülse, frei verdrehbar ist und mit
einem Winkelversatz auf der Lagerhülse in die Normal-
stellung wiedermontierbar ist. Exemplarisch betrachtet
kann so das Kodierrad in die drehfreie Anordnung zu der
Lagerhülse gebracht werden. In der drehfreien Anord-
nung kann der Anwender das jeweilige Kodierrad so
lange drehen, bis es eine gewünschte Lage erreicht
hat. Nachdem das jeweilige Kodierrad sich in der ge-
wünschten Lage befindet, kann das Kodierrad in die
drehfeste Anordnung zu der Lagerhülse überführt wer-
den.Vorteilhaft ist die Lagerhülsedabei in ihrer Freigabe-
stellung, so dass der Anwender mittels des Überführens
der Kodierräder in die eingestellte Lage das Kombina-
tionsschloss öffnen kann.
[0026] Damit sich der Anwender die Lage der Kodierr-
äder merken kann, ist vorgesehen, dass auf der Mantel-
fläche der Kodierräder Schlüsselzeichen angeordnet
sind.
[0027] Die jeweiligen in eine bestimmte Anordnung
zum Entriegeln des Kombinationsschlosses zu bringen-
den Schlüsselzeichen der Kodierräder bilden das
Schlüsselgeheimnis. Die Schlüsselzeichen können da-
bei als optische, haptische oder akustische Merkmale
ausgebildet sein. Insbesondere sind die Schlüsselzei-
chen als Buchstaben, Zahlen, Zeichen, Symbole oder
einer Kombination dieser Merkmale ausgebildet. Auch

kann jedes Kodierrad unabhängig von den anderen Ko-
dierrädernausgebildeteSchlüsselzeichenaufweisen, so
dass das Schlüsselgeheimnis aus einer Kombination
von Zahlen, Buchstaben, Zeichen, etc. besteht.
[0028] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus der folgenden Figurenbeschrei-
bung und den abhängigen Unteransprüchen.
[0029] Es zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsansicht einer Baugrup-
pe einer Schließmechanik,

Fig. 2 eine Seitenansicht auf die Baugruppe
der Schließmechanik gemäß Fig. 1 in
Blickrichtung A gemäß Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitenansicht auf die Baugruppe
der Schließmechanik gemäß Fig. 1 in
Blickrichtung B gemäß Fig. 1,

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung einer
Lagerhülse der Baugruppe der Schließ-
mechanik gemäß Figur 1 mit einer ers-
ten Ausführung einer Blockierungsein-
richtung,

Fig. 5 bis 14 Aufsichten auf exemplarische Varianten
der Lagerhülse mit einer Blockierungs-
einrichtung gemäß Fig. 4 mit jeweils un-
terschiedlichem Versatz für die Kodie-
rung,

Fig. 15 eine Aufsicht auf die Baugruppe der
Schließmechanik in einer Blockadela-
ge, wobei die Lagerhülse in einer Block-
ierstellung und einer Prüfstellung ist,

Fig. 16 eine Schnittansicht der Baugruppe der
Schließmechanik gemäß Fig. 15 ent-
lang der Trennlinie C - C,

Fig. 17 eine Aufsicht auf die Baugruppe der
Schließmechanik in der Blockadelage,
wobei die Lagerhülse in einer Freigabe-
stellung ist,

Fig. 18 eine Schnittansicht der Baugruppe der
Schließmechanik gemäß Fig. 17 ent-
lang der Trennlinie D - D,

Fig. 19 eine Aufsicht auf die Baugruppe der
Schließmechanik in einer Öffnungslage,
wobei die Lagerhülse in der Freigabe-
stellung ist,

Fig. 20 eine Schnittansicht der Baugruppe der
Schließmechanik gemäß Fig. 16 ent-
lang der Trennlinie E - E und
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Fig. 21 eine Aufsicht auf eine weitere Ausfüh-
rung der Lagerhülse mit einer weiteren
Variante der Blockierungseinrichtung.

[0030] In den verschiedenen Figuren der Zeichnung
sind gleiche Teile stets mit denselben Bezugszeichen
versehen.
[0031] Zu der anschließenden Beschreibung wird be-
ansprucht, dass die Erfindung nicht auf die Ausführungs-
beispieleunddabei nicht auf alle odermehrereMerkmale
von beschriebenenMerkmalskombinationen beschränkt
ist, vielmehr ist jedes einzelne Teilmerkmal des/jedes
Ausführungsbeispiels auch losgelöst von allen anderen
imZusammenhang damit beschriebenenTeilmerkmalen
für sich und auch in Kombination mit beliebigen Merk-
malen eines anderen Ausführungsbeispiels von Bedeu-
tung für den Gegenstand der Erfindung.
[0032] In den Fig. 1 bis 3 und 15 bis 20 ist eine Bau-
gruppe eines Kombinationsschlosses dargestellt. Insbe-
sondere handelt es sich dabei um eine Baugruppe eines
als Kofferschloss ausgebildeten/verwendeten Kombina-
tionsschlosses.
[0033] Das Kombinationsschloss weist dabei eine
Schließmechanik auf, welche in den Fig. 1 bis 3 und
15 bis 20 teilweise dargestellt ist. Mittels der Schließ-
mechanik ist das Kombinationsschloss von einer Block-
adelage in eine Öffnungslage überführbar.
[0034] DieSchließmechanik desKombinationsschlos-
ses umfasst mindestens drei rotativ verstellbare Lager-
hülsen 1. In denFig. 1 bis 3 und 15 bis 20 ist lediglich eine
verstellbare Lagerhülse 1 dargestellt, wobei sich die dar-
gestellte Ausführung auf alle vorgesehenen drei Lager-
hülsen 1 übertragen lässt.
[0035] Es ist vorgesehen, dass die Lagerhülsen 1 je-
weils eine Blockierstellung, exemplarisch dargestellt in
den Fig. 15 und 16, und eine Freigabestellung, exempla-
risch dargestellt in den Fig. 17 bis 20, aufweisen. Dabei
ist die Schließmechanik, wenn mindestens eine Lager-
hülse 1 in der Blockierstellung der Lagerhülse 1 durch
eineBlockierungseinrichtung 10 der Lagerhülse 1 gegen
eine Überführung von der, in den Fig. 15 bis 18 darge-
stellten, Blockadelage in die, in den Fig. 19 und 20 dar-
gestellte, Öffnungslage blockiert. Weiterhin ist die
Schließmechanik durch die Anordnung aller Lagerhül-
sen 1 in der Freigabestellung jeder Lagerhülse 1 für eine
Verschiebung von der Blockadelage in die Öffnungslage
freigegeben.
[0036] Entsprechend der Darstellung der einzelnen
Lagerhülsen 1 in den Fig. 1 bis 3 und 15 bis 20 ist auf
jeder Lagerhülse 1 ein teilweise in einen Durchbruch 2
einer Frontabdeckung ragendes Kodierrad 12 angeord-
net. In Fig. 1 ist die Perspektive von einem Bereich im
Inneren der Schließmechanik derart gewählt, dass man
durch den Durchbruch 2 nach außen, in einen Bereich
außerhalb der Schließmechanik blickt. Insbesondere ist
der äußere Bereich für Anwender zugänglich, so dass
der Anwender auf das durch den Durchbruch 2 ragende
jeweilige Kodierrad 12 einwirken, insbesondere rotativ

verstellen, kann.
[0037] In einer bevorzugten Ausführung weist die
Schließmechanik, wie in Fig. 1 bis 3 und 15 bis 20 dar-
gestellt, eine Stellwelle 18 auf. Zweckmäßig können die
Lagerhülsen 1 mit den Kodierrädern 12 voneinander
unabhängig drehbar und koaxial zueinander auf der
Stellwelle 18 angeordnet sein. Es hat sich dabei als
vorteilhaft herausgestellt, dass die Stellwelle vorzugs-
weise derart ausgebildet ist, dass die Stellwelle 18 in der
Freigabestellung aller Lagerhülsen 1, wie in den Fig. 17
bis 20 dargestellt, axial in eine Freigabelage, in welcher
die Schließmechanik in der Öffnungslage entriegelt ist,
verschiebbar ist, und in der Blockierstellung zumindest
einer Lagerhülse 1, wie in den Fig. 15 und 16 dargestellt,
in einer Riegellage, in welcher die Schließmechanik in
der Blockadelage verriegelt ist, mittels der Blockierungs-
einrichtung 10 blockiert ist. Exemplarisch ist in Fig. 1
anhand einer auf der Stellwelle 18 angeordneten Lager-
hülse 1 eine vorteilhafte Variante dieser Ausführung dar-
gestellt.
[0038] Bei dem in den Fig. 16, 18 und 20 dargestellten
Ausführungsbeispiel greift vorteilhaft eine radial nach
innen abstehende Nase als Blockierungseinrichtung
10 in eine auf einem Außenmantel der Stellwelle 18
korrespondierend zur Nase ausgebildete Nut 20 ein.
Vorzugsweise hat dabei die Nut 20 einen axial zur Stell-
welle verlaufenden Freigabeabschnitt 22 und einen den
Freigabeabschnitt 22 kreuzenden, um die Stellwelle 18
umlaufenden Blockierungsabschnitt 24 ausgebildet.
[0039] Insbesondere, wenn die Nase, wie in Fig. 16
dargestellt, in demBlockierungsabschnitt 24 angeordnet
ist, ist die Lagerhülse 1 relativ zu der Stellwelle 18 dreh-
bar. Solange die Nase dabei nicht in dem Bereich der
Kreuzung zwischen Freigabeabschnitt 22 und Blockie-
rungsabschnitt 24 angeordnet ist, befindet sich die La-
gerhülse 1 zweckmäßig in ihrer Blockierstellung, und die
Schließmechanik ist gegendieBewegung vonderBlock-
adelage in die Öffnungslage blockiert. Insbesondere ist
eine axiale Verschiebung der Stellwelle 18 relativ zu den
Lagerhülsen 1 blockiert.
[0040] Vorteilhaft ist vorgesehen, dass, wenn die La-
gerhülse 1 derart rotativ zur Stellwelle 18 verstellt wird,
dass die Nase, wie in Fig. 18 dargestellt, in dem Bereich
der Kreuzung zwischen Freigabeabschnitt 22 undBlock-
ierungsabschnitt 24 angeordnet ist, die jeweilige Lager-
hülse 1 in ihrer Freigabestellung ist. Dabei kann die
Lagerhülse 1 zweckmäßig, wie in Fig. 20 dargestellt, in
den axial verlaufenden Freigabeabschnitt 22 überführt
werden, sofern alle Lagerhülsen 1 der Schließmechanik
mit ihren jeweiligen Nasen analog zu der vorgenannten
Lagerhülse 1 ebenfalls in ihrer jeweiligen Freigabestel-
lung angeordnet sind bzw. insbesondere, wenn sie mit
ihren jeweiligen Nasen in dem Bereich der Kreuzung
zwischen Freigabeabschnitt 22 und Blockierungsab-
schnitt 24 angeordnet sind. Zweckmäßig ist in diesem
Zustand, mit allen Lagerhülsen 1 in ihrer Freigabestel-
lung, die Schließmechanik von der Blockadelage in die
Öffnungslage überführbar.
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[0041] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, dass die
Blockierungseinrichtung 10 der Lagerhülse 1 die Lager-
hülse 1 im axial verlaufenden Freigabeabschnitt 22 au-
ßerhalb der Kreuzung zwischen Freigabeabschnitt 22
und Blockierungsabschnitt 24 gegen eine Rotation um
die Stellwelle 18 blockiert. Zweckmäßig wird dadurch ein
ungewolltes Verstellen der Schließmechanik verhindert.
[0042] Gemäß einer alternativen Baugruppe der
Schließmechanik ist vorgesehen, dass die Lagerhülsen
1, 1a mit den Kodierrädern 12 voneinander unabhängig
drehbar auf jeweils einer eigenen Stellwelle planar zu-
einander angeordnet sind. Zweckmäßig sind dafür die
jeweiligen Stellwellen parallel zueinander verlaufend
versetzt zueinander angeordnet.
[0043] Die Lagerhülsen 1 weisen, wie in den Fig. 15
und 16 dargestellt, jeweils eine Prüfstellung auf. Insbe-
sondere befindet sich die Lagerhülse 1 gemäß demAus-
führungsbeispiel in den Fig. 15 und 16 sowohl in der
Prüfstellung als auch gleichzeitig in der Blockierstellung.
Die Prüfstellung der jeweiligen Lagerhülsen 1 ist dabei
durch den Durchbruch 2 in der Frontabdeckung 4mittels
einer von außenwahrnehmbarer Kodierung 6 der Lager-
hülse 1detektierbar. In denFig. 1 bis 3 ist eine besondere
Ausführung der Kodierung 6 dargestellt, wobei die Ko-
dierung6alseine inderLagerhülse1ausgebildeteKerbe
ausgebildet ist, welche mittels eines, in den Fig. 1 bis 3
dargestellten, Prüfwerkzeugs 8 detektierbar ist.
[0044] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Freigabestellung der Lagerhülse 1mittels einer Drehung
der Lagerhülse 1 um einen Kodierwinkel der jeweiligen
Lagerhülse 1 ausgehend von der Prüfstellung der Lager-
hülse 1 einstellbar ist. Unterschiedliche Ausführungen
von erfindungsgemäßen Lagerhülsen 1, welche in Be-
zug auf die in Fig. 1 dargestellte Baugruppe unterschied-
liche Kodierwinkel bereitstellen, sind in den Fig. 5 bis 14
dargestellt. Erfindungsgemäß ist dabei weiterhin vorge-
sehen, dass sich der Kodierwinkel zumindest zweier
Lagerhülsen 1 unterscheidet.
[0045] Exemplarisch ist in dem Ausführungsbeispiel
der Baugruppe gemäß der Fig. 1 eine Lagerhülse 1
dargestellt, welche der in den Fig. 4 und 5 bis 14 darge-
stellten Variante der Lagerhülse 1 entspricht. Insbeson-
dere wird der Kodierwinkel durch die Lage und Ausbil-
dung der Blockierungseinrichtung 10 sowie die Anord-
nung der Kodierung 6 der Lagerhülse 1 bestimmt. Dem-
entsprechend weisen die in den Fig. 5 bis 14 dargestell-
ten Ausbildungsvarianten der Lagerhülse 1, aufgrund
ihrer jeweils unterschiedlichen Anordnungen der Kodie-
rung 6 relativ zur Blockierungseinrichtung 10, vorteilhaft
alle einen jeweils anderen Kodierwinkel auf.
[0046] Zweckmäßig sind die auf den Lagerhülsen 1
ausgebildeten Kodierungen 6 jeweils durch einen Prüf-
spalt in einemRandbereich des jeweiligenKodierrads 12
von außen wahrnehmbar. Bei dem in den Fig. 15, 17 und
19 dargestellten Ausführungsbeispielen ist der Prüfspalt
vorteilhaft zwischen dem Kodierrad 12 und einem Rand-
bereich des Durchbruchs 2 ausgebildet. In einem nicht
dargestellten Ausführungsbeispiel ist der Prüfspalt

zweckmäßig zwischen zwei benachbarten Kodierrädern
12ausgebildet. Eshat sichals vorteilhaft erwiesen,wenn
der Durchbruch 2 Trennstege aufweist, so dass jedes
Kodierrad 12 derart jeweils in einem abgetrennten Be-
reich des Durchbruchs hineinragt, dass zwischen den
Kodierrädern 12 jeweils ein Trennsteg ausgebildet ist.
[0047] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rung ist es vorgesehen, dass die Lagerhülsen 1 jeweils
eine zweite Kodierung 6 aufweisen. Insbesondere ist die
zweite Kodierung 6 als eine Schlüsselmarkierung derart
ausgebildet, dass der Kodierwinkel der jeweiligen Lager-
hülse 1 mittels der Ausbildung der Schlüsselmarkierung
festgestellt werden kann.
[0048] Eine vorteilhafte Variante der Erfindung sieht
vor, dass zumindest eine derKodierungen6mittels eines
Prüfwerkzeugs 8 haptisch wahrnehmbar ist. Insbeson-
dere ist diese Variante in den Fig. 1 bis 3 und 15 bis 20
dargestellt. Dabei ist die Kodierung 6 vorteilhaft als eine
in der Lagerhülse 1 ausgebildete Kerbe ausgebildet.
Entsprechend dem in Fig. 1 bis 3 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist diese Kerbe mit einem von außen,
insbesondere durch den Prüfspalt, welcher zweckmäßig
zwischen dem Randbereich des Durchbruchs und dem
Kodierrad 12 ausgebildet ist, einführbarenPrüfwerkzeug
8 ertastbar. Zweckmäßig kann das Prüfwerkzeug 8 dem-
entsprechenddurchdenDurchbruch2 indenBereichder
Lagerhülse 1 eingeführt werden. Vorzugsweise kann
durch eine rotative Verstellung der Lagerhülse 1 der
Anwender dabei die Kodierung 6 der Lagerhülse 1 in
eine Wirkverbindung mit dem Prüfwerkzeug 8 bringen.
Zweckmäßigentsteht durchdenKontakt derKodierung6
mit dem Prüfwerkzeug 8 ein haptisches und vorzugs-
weise auch ein akustisches Signal, welches dem An-
wender signalisiert, dass die Lagerhülse 1 ihre Prüfstel-
lung erreicht hat.
[0049] EinebesondereAusführungdesKombinations-
schlosses sieht weiterhin vor, dass die haptisch wahr-
nehmbare Kodierung 6 auf der Lagerhülse 1 eine als
Schlüsselmarkierung ausgebildete Kodierung 6 ist. Da-
bei ist die haptisch wahrnehmbare Kodierung 6 zweck-
mäßig derart ausgebildet, dass mittels einer Form der
haptisch wahrnehmbaren Kodierung 6 die zweite, als
Schlüsselmarkierung ausgebildete Kodierung 6 bereit-
gestellt ist, wobei die Formabhängig von demKodierwin-
kel ausgebildet ist, und dass mittels der Form der Kodie-
rung 6 der jeweilige Kodierwinkel feststellbar ist.
[0050] Exemplarisch kann die haptisch wahrnehmba-
re Kodierung 6 als Kerbe, wie in den Fig. 1 bis 14, 15, 16,
18, 20 und 21 dargestellt, ausgebildet sein. Zweckmäßig
ist mittels der Form der Kodierwinkel, entsprechend der
Schlüsselmarkierung, bestimmbar, indem die Breite 14
der Kerbe den jeweiligen Kodierwinkel angibt. Die Breite
14 der Kerbe ist insbesondere in Fig. 4 gekennzeichnet.
Zweckmäßig ist zur Feststellung der Breite 14 der Kerbe
bzw. zur Prüfung des Kodierwinkels das Prüfwerkzeug 8
als eine Prüflehre ausgebildet. Exemplarisch ist in Fig. 3
ein als Prüflehre ausgebildetes Prüfwerkzeug 8 darge-
stellt. Es ist zweckmäßig, dass zur Bestimmung der
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Breite 14 der Kerbe bzw. des jeweiligen Kodierwinkels
ein Satz von als Prüflehren ausgebildeten Prüfwerkzeu-
gen 8, wobei jede Prüflehre korrespondierend zu einer
bestimmten Breite 14 der Kerbe ausgebildet ist, nutzbar
ist. In dem in Fig. 3 dargestellten Ausführungsbeispiel
weist die Prüflehre eine Breite 16 auf, welche mit der
Breite 14 der als Kerbe ausgebildeten Kodierung 6 kor-
respondierend übereinstimmt. Insbesondere kann der
Anwender durch eine passgenaue Übereinstimmung
der jeweiligen Breiten 14, 16 einen Kodierwinkel detek-
tieren, welcher exemplarisch in dem in Fig. 1 bis 3 dar-
gestellten Ausführungsbeispiel 180° beträgt.
[0051] Insbesondere ist in den Fig. 1 bis 3 eine beson-
dere Ausführungsform dargestellt, gemäß welcher die
haptisch wahrnehmbare Kodierung 6 der Lagerhülse 1
sowohl eine erste Kodierung 6 zur Detektion der Prüf-
stellung der Lagerhülse 1 als auch eine zweite, als
Schlüsselmarkierung ausgebildete Kodierung 6 zur
Feststellung des Kodierwinkels bereitstellt. Vorteilhaft
wird mittels einer Position der haptisch wahrnehmbaren
Kodierung 6 auf der Lagerhülse 1 die erste Kodierung 6
bereitgestellt, mittels welcher die Prüfstellung der Lager-
hülse 1 detektierbar ist, und gleichzeitig wird mittels der
FormderhaptischwahrnehmbarenKodierung6, bei dem
in den Fig. 1 bis 3 dargestellten Ausführungsbeispiel
mittels der Breite 14 der Kerbe, die zweite, als Schlüssel-
markierung ausgebildete Kodierung 6 bereitgestellt, mit-
tels welcher der Kodierwinkel feststellbar ist.
[0052] Eine weitere, nicht dargestellte, Ausführungs-
form der Erfindung besteht darin, dass zumindest eine
der Kodierungen 6 als eine optisch erkennbare Kodie-
rung 6, insbesondere eine farbige Kennzeichnung, aus-
gebildet ist. Zweckmäßig kann auch die haptisch wahr-
nehmbare Kodierung 6 derart ausgebildet sein, dass sie
zusätzlich optisch wahrnehmbar ist.
[0053] Die optisch wahrnehmbare Kodierung 6 kann
zweckmäßig derart ausgebildet sein, dass sie dem An-
wender die Prüfstellung der Lagerhülse 1 und/oder den
Kodierwinkel offenbart.
[0054] Besonders vorteilhaft kann eine Kombination
einer haptisch wahrnehmbaren Kodierung 6 und einer
optisch, insbesondere farbigen,Kodierung6vorgesehen
sein. Beispielsweise kann die erste Kodierung 6 zur
Detektion der Prüfstellung der Lagerhülse 1 als eine
haptisch wahrnehmbare Kodierung 6 ausgebildet sein,
wobei die zweite, als Schlüsselmarkierung ausgebildete
Kodierung 6 zur Feststellung des Kodierwinkels als eine
optisch wahrnehmbare Kodierung 6 ausgebildet ist. Vor-
teilhaft wird mittels einer Position der haptisch wahr-
nehmbaren Kodierung 6 auf der Lagerhülse 1 die erste
Kodierung 6 bereitgestellt. Zweckmäßig kann die optisch
wahrnehmbare Kodierung 6 unabhängig von der ersten,
insbesondereals haptischwahrnehmbarenKodierung6,
an der Lagerhülse 1 angeordnet bzw. ausgebildet sein.
[0055] Gemäß einer besonderen Ausführungsform
wird die erste und zweite Kodierung 6 bereitgestellt,
indem eine haptisch wahrnehmbare Kodierung 6 einge-
färbt ausgebildet ist. Dabei ist durch die Position der

haptisch wahrnehmbaren Kodierung 6 die Prüfstellung
der Lagerhülse 1 undmittels der Färbung der Kodierwin-
kel detektierbar.
[0056] Insbesonderebezogenauf das indenFig. 3, 16,
18 und 20 dargestellte Ausführungsbeispiel ist zu er-
kennen, dass dieKodierung 6der Lagerhülse 1 fluchtend
zu der Blockierungseinrichtung 10 angeordnet ist,
zweckmäßig auch in denFig. 4 und 5 dargestellt. Gemäß
diesem Ausführungsbeispiel ist der axial zur Stellwelle
18 verlaufende Freigabeabschnitt 22 vorteilhaft auf der
von dem Durchbruch 2 abweisenden Seite. Die Lager-
hülse 1 ist insbesondere in ihrer Prüfstellung, wenn die
Kodierung 6 zum Durchbruch 2 weist, so dass diese,
insbesondere mit dem Prüfwerkzeug 8, detektierbar ist.
Da die Blockierungseinrichtung 10 und die Kodierung 6
fluchtend zueinander ausgebildet sind, muss zur Über-
führung der Lagerhülse 1 in ihrer Freigabestellung die
Lagerhülse so weit um die Stellwelle 18 rotativ verstellt
werden, bis die Blockierungseinrichtung 10 den auf der
gegenüberliegenden Seite ausgebildeten Freigabeab-
schnitt 22 bzw. die Kreuzung des Freigabeabschnitts
und des Blockierungsabschnitts erreicht. Zweckmäßig
ergibt dies für die in den Fig. 1, 4 und 5, 16, 18 und 20
dargestellte Lagerhülse 1, bezogen auf die in Fig. 1 bis 3
und 15 bis 20 dargestellte Baugruppe, einen Prüfwinkel
von 180°.
[0057] Nachfolgend sind beispielhaft die Prüfwinkel
der in Fig.6 bis 14 dargestellten Lagerhülsen 1 bezogen
auf die in Fig. 1 bis 3 und 15 bis 20 dargestellte Bau-
gruppe aufgelistet, wobei der Prüfwinkel abhängig von
dem Drehsinn, d. h. abhängig von einer Drehung der
Lagerhülse 1, im oder gegen den Uhrzeigersinn ist:
Zweckmäßig ist

- der Prüfwinkel bei der in Fig. 6 dargestellten Aus-
führung der Lagerhülse 1 216° bzw. 144°, abhängig
vom Drehsinn,

- der Prüfwinkel bei der in Fig. 7 dargestellten Aus-
führung der Lagerhülse 1 252° bzw. 108°, abhängig
vom Drehsinn,

- der Prüfwinkel bei der in Fig. 8 dargestellten Aus-
führung der Lagerhülse 1 288° bzw. 72°, abhängig
vom Drehsinn,

- der Prüfwinkel bei der in Fig. 9 dargestellten Aus-
führung der Lagerhülse 1 324° bzw. 36°, abhängig
vom Drehsinn,

- der Prüfwinkel bei der in Fig. 10 dargestellten Aus-
führung der Lagerhülse 1 360° bzw. 0°, unabhängig
vom Drehsinn,

- der Prüfwinkel bei der in Fig. 11 dargestellten Aus-
führung der Lagerhülse 1 36° bzw. 324°, abhängig
vom Drehsinn,

- der Prüfwinkel bei der in Fig. 12 dargestellten Aus-
führung der Lagerhülse 1 72° bzw. 288°, abhängig
vom Drehsinn,

- der Prüfwinkel bei der in Fig. 13 dargestellten Aus-
führung der Lagerhülse 1 108° bzw. 252°, abhängig
vom Drehsinn,
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- der Prüfwinkel bei der in Fig. 14 dargestellten Aus-
führung der Lagerhülse 1 144° bzw. 216°, abhängig
vom Drehsinn.

[0058] Insbesondere sind die Kodierräder 12, wie in
Fig. 1 dargestellt, mit einer inneren Lageröffnung 26 auf
die jeweiligen Lagerhülsen 1 axial aufschiebbar. Umeine
Rotation der Kodierräder 12 auf die Lagerhülse 1 zu
übertragen, hat es sich als vorteilhaft herausgestellt,
dass die Kodierräder 12 eine nach innen weisende Ver-
zahnung28aufweisen,welche ineineHaltegeometrie30
auf einem Außenumfang der Lagerhülsen 1 derart ein-
greifen, dass die Rotation des jeweiligen Kodierrads 12
zumindest in eine Drehrichtung bzw. in einen Drehsinn
auf die Lagerhülse 1 übertrag bar ist.
[0059] Um die Anordnung der Kodierräder 12 auf den
Lagerhülsen 1 zu verbessern, kann es vorgesehen sein,
dass die Lagerhülsen 1 einen Lagerabschnitt 32 und
einen im Durchmesser vergrößerten Anlageabschnitt
34, welcher vorzugsweise, wie in Fig. 4 dargestellt, als
Kragen ausgebildet ist, aufweisen. Der Anlageabschnitt
34 hat denVorteil, dass bei demaxialenAufschieben des
jeweiligen Kodierrads 12 auf die jeweilige Lagerhülse 1,
das Kodierrad 12 nicht über die Lagerhülse 1 hinweg
verschoben werden kann, sondern an dem Anlageab-
schnitt 34 als Endanschlag anliegt. Zweckmäßig kann
zudem vorgesehen sein, dass die Haltegeometrien 30
axial aus dem Anlageabschnitt 34 heraus abstehen,
wobei sich die Haltegeometrien 30 vorzugsweise über
einenTeilabschnitt des Lagerhabschnitts 32,wie in Fig. 4
dargestellt, erstrecken. Gemäß einer alternativen, nicht
dargestellten, Ausführung erstrecken sich die Haltege-
ometrien 30 aus dem Anlageabschnitt 34 heraus axial
vollständig über den Lagerabschnitt 32 der Lagerhülse 1.
[0060] Insbesondere sind die Lagerhülsen 1 einstü-
ckig, insbesonderemonolithisch einstückig, ausgebildet.
[0061] Eine spezielle Variante der Erfindung sieht vor,
dass die Kodierräder 12 relativ zu den jeweiligen Lager-
hülsen 1 axial zwischen einer Normalstellung, in der das
Kodierrad 12 drehfest auf der Lagerhülse 1 befestigt ist,
und einer Konfigurationsstellung verschiebbar sind. Da-
bei sieht es die Ausbildung zweckmäßig vor, dass in der
KonfigurationsstellungdasKodierrad12 rotativ, relativ zu
der jeweiligen Lagerhülse 1, frei verdrehbar ist und mit
einemWinkelversatz auf der Lagerhülse 1 in die Normal-
stellung wiedermontierbar ist.
[0062] Insbesonderewerden dasKodierrad 12 und die
Lagerhülse 1 stufenweise rotativ verstellt. Exemplarisch
weist das, insbesondere in Fig. 3 dargestellte, Kodierrad
12 zehn Stufen auf, wobei jede Stufe einen Winkelver-
satz von 36° zu der vorhergehenden Stufe aufweist. Die
in den Fig. 5 bis 14 dargestellten Varianten der Lager-
hülsen 1 sind zweckmäßig alle mit der in Fig. 1 darge-
stellten Schließmechanik kombinierbar bzw. die Lager-
hülsen 1 sind untereinander austauschbar ausgebildet.
Dementsprechend sind in den Fig. 5 bis 14 alle mögli-
chen Prüfwinkel für ein in zehn Stufen verstellbares
Kodierrad 12 bzw. verstellbare Lagerhülse 1 dargestellt.

[0063] Insbesondere kann eine stufenweise rotative
Verstellung des Kodierrads 12 bzw. der Lagerhülse 1
durch eine an einer äußeren Mantelfläche ausgebildete
Rastgeometrie36bereitgestelltwerden. Insbesondere in
dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbeispiel sind
axial über dieMantelfläche des Kodierrads 12 verlaufen-
deEinschnitte alsRastgeometrien 36derart ausgebildet,
dass ein korrespondierend ausgebildetes, nicht darge-
stelltes, Rastelement, insbesondere ein elastischer
Rastarm, bei der rotativen Verstellung des Kodierrads
12 in die jeweiligen Einschnitte einrastet. Zweckmäßig
fixiert der Rastarm das Kodierrad 12 dabei in der jewei-
ligen Stufe, wobei die Fixierung durch ein ausreichend
großes Drehmoment überwindbar ist.
[0064] In Fig. 21 ist eine alternativeVariante der Lager-
hülse 1a dargestellt. Diese weist, ähnlich wie die in Fig. 4
dargestellte Lagerhülse 1 einen Lagerabschnitt 32 zur
Anordnung eines Kodierrads 12 und einen Anlageab-
schnitt 34zuaxialenBlockierungeinerVerschiebungdes
Kodierrads 12 auf. Anders als die Lagerhülse 1 gemäß
Fig. 4 ist allerdings vorgesehen, dass die Lagerhülse 1a
gemäß Fig. 21 keine radial nach innen weisende Nase
als Blockierungseinrichtung 10 aufweist. Bei der in Fig.
21 dargestellten Lagerhülse 1 wird die Blockierungsein-
richtung 10 durch den im Durchmesser vergrößerten
Anlageabschnitt 34, insbesondere dem Kragen, bereit-
gestellt, wobei der Anlageabschnitt 34 an zumindest
einer Stelle an seinemUmfang, wie in Fig. 21 dargestellt,
eine Freistellung 38 aufweist.
[0065] Die in Fig. 21 dargestellte Lagerhülse 1 wird
insbesondere inKombinationmit einemparallel zurStell-
welle 18 geführten Schließriegel verwendet, welcher
axial in der Freigabestellung aller Lagerhülsen 1 in eine
Freigabelage, in welcher die Schließmechanik in der
Öffnungslage entriegelt ist, verschiebbar ist und in der
Blockierstellung zumindest einer Lagerhülse 1 in einer
Riegellage, in welcher die Schließmechanik in der Block-
adelage verriegelt ist, mittels der als Anlageabschnitt 34
ausgebildeten Blockierungseinrichtung 10 blockiert ist.
[0066] Zweckmäßig weist der Schließriegel korres-
pondierend zu den Anlageabschnitten 34 ausgebildete
Anlageelementeauf,wobei für jedeLagerhülse1bzw. für
jeden Anlageabschnitt 34 jeweils ein Anlageelement
ausgebildet ist. Insbesondere liegt in derBlockierstellung
der Lagerhülse 1 das jeweilige Anlageelement des
Schließriegels axial an dem als Blockierungseinrichtung
10 ausgebildeten Anlageabschnitt 34 derart an, dass
eineaxialeVerschiebungdesSchließriegels formschlüs-
sig blockiert ist. Zweckmäßig sind die Freistellung 38 im
Anlageabschnitt 34 der in Fig. 21 dargestellten Lager-
hülse 1 und das jeweilige Anlageelement derart korres-
pondierend zueinander ausgebildet, dass in der Frei-
gabestellung der Lagerhülse 1 das Anlageelement axial
keine Anlage zum Anlageabschnitt 34 der Lagerhülse 1
aufweist. Insbesondere wird dadurch gewährleistet,
dass, wenn alle Lagerhülsen 1 in ihrer jeweiligen Frei-
gabestellung angeordnet sind, der Schließriegel axial in
seine Freigabelage überführt werden kann, wobei die

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



10

17 EP 4 545 738 A1 18

Anlageelemente des Schließriegels unterhalb der jewei-
ligen Freistellungen 38 hindurchgeführt werden können.
[0067] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und
beschriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt, son-
dern umfasst auch alle im Sinne der Erfindung gleich-
wirkenden Ausführungen. Es wird ausdrücklich betont,
dass dieAusführungsbeispiele nicht auf alleMerkmale in
Kombination beschränkt sind, vielmehr kann jedes ein-
zelne Teilmerkmal auch losgelöst von allen anderen Teil-
merkmalen für sich eine erfinderischeBedeutung haben.
Ferner ist die Erfindung bislang auch noch nicht auf die in
den Ansprüchen 1 und 13 definierten Merkmalskombi-
nationen beschränkt, sondern kann auch durch jede
beliebige andere Kombination von bestimmtenMerkma-
len aller insgesamt offenbarten Einzelmerkmale definiert
sein. Dies bedeutet, dass grundsätzlich praktisch jedes
Einzelmerkmal der Ansprüche 1 und 13 weggelassen
beziehungsweise durchmindestens ein an anderer Stel-
le der Anmeldung offenbartes Einzelmerkmal ersetzt
werden kann.

Bezugszeichenliste

[0068]

1 Lagerhülse
1a Alternative Lagerhülse
2 Durchbruch
4 Frontabdeckung
6 Kodierung
8 Prüfwerkzeug
10 Blockierungseinrichtung
12 Kodierrad
14 Breite der Kerbe
16 Breite der Prüflehre
18 Stellwelle
20 Nut
22 Freigabeabschnitt
24 Blockierungsabschnitt
26 Innere Lageröffnung
28 Verzahnung
30 Haltegeometrie
32 Lagerabschnitt
34 Anlageabschnitt
36 Rastgeometrie
38 Freistellung

Patentansprüche

1. Kombinationsschloss, insbesondere ein Koffer-
schloss, aufweisend eine Schließmechanik, mittels
der das Kombinationsschloss von einer Blockade-
lage in eine Öffnungslage überführt werden kann,
wobei die Schließmechanik mittels mindestens drei
rotativ verstellbarer Lagerhülsen (1, 1a) durch min-
destens eine Lagerhülse (1, 1a) in einer Blockier-
stellung der Lagerhülse (1, 1a) durch eine Block-
ierungseinrichtung (10) der Lagerhülse (1, 1a) ge-

gen eine Überführung von der Blockadelage in die
Öffnungslage blockiert ist und durch die Anordnung
aller Lagerhülsen (1, 1a) in einer Freigabestellung
jeder Lagerhülse (1, 1a) für eine Verschiebung von
der Blockadelage in die Öffnungslage freigegeben
ist, wobei auf jeder Lagerhülse (1, 1a) ein teilweise in
einen Durchbruch (2) einer Frontabdeckung (4) ra-
gendes Kodierrad (12) angeordnet ist, wobei jeweils
eine Prüfstellung der jeweiligen Lagerhülsen (1, 1a)
durch den Durchbruch (2) mittels einer von außen
wahrnehmbarer Kodierung (6) der Lagerhülse (1,
1a) detektierbar ist, wobei die Freigabestellung der
Lagerhülse (1, 1a) mittels einer Drehung der Lager-
hülse (1, 1a) um einen Kodierwinkel der jeweiligen
Lagerhülse (1, 1a) ausgehend von der Prüfstellung
der Lagerhülse (1, 1a) einstellbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
sich der Kodierwinkel zumindest zweier Lagerhül-
sen (1, 1a) unterscheidet, und die Lagerhülsen (1,
1a) eine zweite Kodierung (6) aufweisen, welche als
eine Schlüsselmarkierung derart ausgebildet ist,
dass der Kodierwinkel der jeweiligen Lagerhülse
der Ausbildung der Schlüsselmarkierung fest zuge-
ordnet und somit festgestellt werden kann, und die
alsSchlüsselmarkierungausgebildetezweiteKodie-
rung als eine vollständige Färbung der Lagerhülse
(1, 1a), bzw. des Materials der Lagerhülse (1, 1a),
ausgebildet oder mittels eines Prüfwerkzeugs (8)
haptisch wahrnehmbar ist.

2. Kombinationsschloss nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine der Kodierungen (6) als eine optisch
erkennbare Kodierung (6), insbesondere eine farbi-
ge Kennzeichnung, ausgebildet ist.

3. Kombinationsschloss nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
diehaptischwahrnehmbarezweiteKodierung (6) als
eine in der Lagerhülse (1, 1a) ausgebildete Kerbe
ausgebildet ist, die eine alsSchlüsselmarkierungmit
dem Prüfwerkzeug bestimmbare Breite aufweist,
wobei die Ausführung der Breite den Kodierwinkel
angibt.

4. Kombinationsschloss nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
mittels einer Position der haptisch wahrnehmbaren
Kodierung (6) auf der Lagerhülse (1, 1a) die erste
Kodierung (6) bereitgestellt wird, mittels welcher die
Prüfstellung der Lagerhülse (1, 1a) detektierbar ist
undmittels einer Formder haptischwahrnehmbaren
Kodierung (6) die zweite, als Schlüsselmarkierung
ausgebildete Kodierung (6) bereitgestellt ist, mittels
welcher der Kodierwinkel feststellbar ist.

5. Kombinationsschloss nach einem der vorgehenden
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Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schließmechanik eine Stellwelle (18) aufweist
und die Lagerhülsen (1, 1a) mit den Kodierrädern
(12) voneinander unabhängig drehbar und koaxial
zueinander auf der Stellwelle (18) angeordnet sind,
wobei dieStellwelle (18) in derFreigabestellungaller
Lagerhülsen (1, 1a) axial in eine Freigabelage, in
welcher die Schließmechanik in der Öffnungslage
entriegelt ist, verschiebbar ist und in der Blockier-
stellung zumindest einer Lagerhülse (1, 1a) in einer
Riegellage, in welcher die Schließmechanik in der
Blockadelageverriegelt ist,mittels derBlockierungs-
einrichtung (10) blockiert ist.

6. Kombinationsschloss nach einem der vorgehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Lagerhülsen (1, 1a) mit den Kodierrädern (12)
voneinander unabhängig drehbar auf jeweils einer
eigenen Stellwelle planar zueinander angeordnet
sind, wobei die Stellwellen parallel zueinander ver-
laufend versetzt zueinander angeordnet sind.

7. Kombinationsschloss nach einem der vorgehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kodierräder (12) relativ zu den jeweiligen Lager-
hülsen (1, 1a) axial zwischen einer Normalstellung,
inder dasKodierrad (12) drehfest auf derLagerhülse
(1, 1a) befestigt ist, und einer Konfigurationsstellung
derart verschiebbar sind, dass in der Konfigurations-
stellung das Kodierrad (12) rotativ relativ zu der
jeweiligen Lagerhülse (1, 1a) frei verdrehbar ist
und mit einem Winkelversatz auf der Lagerhülse
(1, 1a) in die Normalstellung wiedermontierbar ist.

8. Kombinationsschloss nach einem der vorgehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kodierwinkel mit der Seriennummer des jeweili-
gen Kombinationsschlosses oder mit einer Serien-
nummer eines Koffers, in welchem das Kombina-
tionsschloss montiert ist, derart gepaart sind, dass
anhandderSeriennummerdie jeweiligenKodierwin-
kel aus einer Datenbank abrufbar sind.

9. Kombinationsschloss nach einem der vorgehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kodierwinkel als ein alphanumerischer Code in
einer verschlüsselten Form auf dem Kombinations-
schloss oder auf einem Koffer, in welchem das je-
weiligeKombinationsschlossmontiert ist, vonaußen
erkennbar angebracht sind.

10. Kombinationsschloss nach einem der vorgehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Kodierwinkel in einem RFID-Tag hinterlegt sind
undmit einem korrespondierenden RFID-Lesegerät
ausgelesen werden können, wobei der RFID-Tag
zweckmäßig an dem Kombinationsschloss selbst
oder insbesondere an dem Koffer, in welchem das
jeweilige Kombinationsschloss montiert ist, ausge-
bildet/ausbildbar ist.

11. Koffer, insbesondere für Reisegepäck, aufweisend
einen mit einem Kombinationsschloss gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 verschließbaren Auf-
nahmeraum,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Kombinationsschloss die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruchs 1 aufweist.

12. Koffer nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Kombinationsschloss die Merkmale zumindest
eines der Ansprüche 2 bis 10 aufweist.
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